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HEFT ANZEIGENSCHLUSS DU-SCHLUSS ERSCHEINUNGSTERMIN

1-2 28. JÄNNER 2026 02. FEBRUAR 2026 10. FEBRUAR 2026

3 25. FEBRUAR 2026 02. MÄRZ 2026 10. MÄRZ 2026

4 25. MÄRZ 2026 30. MÄRZ 2026 07. APRIL 2026

5 29. APRIL 2026 04. MAI 2026 12.MAI 2026

6 27. MAI 2026 01. JUNI 2026 09. JUNI 2026

7-8 01. JULI 2026 06. JULI 2026 13. JULI 2026

9 02. SEPTEMBER 2026 07. SEPTEMBER 2026 15. SEPTEMBER 2026

10 30. SEPTEMBER 2026 05. OKTOBER 2026 13. OKTOBER 2026

11 28. OKTOBER 2026 02. NOVEMBER 2026 10. NOVEMBER 2026

12 25. NOVEMBER 2026 30. NOVEMBER 2026 07. DEZEMBER 2026

E&W Abonnement (inkl. MWSt.): Einzelpreis 13,75 Euro; Jahres-Abo 99,- Euro; Auslands-Abo Europa 169,50 Euro; Übersee 275,- Euro.

TERMINPLAN 2026 

ANZEIGENKONTAKT

ALOIS TANZER 
LEITUNG SALES &  
VERLAGSMARKETING
HANDY: +43 (676) 34 56 056  
E-MAIL: a.tanzer@elektro.at

Seit über 40 Jahren ist E&W die wichtigste Informationsquelle für die Elektrobranche 
in Österreich. Im führenden Branchenmedium finden der heimische Elektro- und 
Telekomhandel, das Elektrogewerbe, Spezialisten und Nischenplayer, Hersteller, 
Distributoren, Interessensvertretungen sowie eine ganze Reihe anknüpfender 
Berufsfelder und Organisationen alles Notwendige für ein erfolgreiches Tagesgeschäft 
und eine fundierte Grundlage für strategische Entscheidungen.

Die Berichterstattung umfasst aktuelle Trends und Entwicklungen, liefert Hinter-
gründe und Zusammenhänge, beleuchtet zukünftige Geschäftsfelder, holt die Pro-
tagonisten vor den Vorhang und lässt all jene zu Wort kommen, die etwas zu sagen 
haben. Kurzum: Ein breites Feld, ohne dabei den Blick fürs Wesentliche zu verlieren.

Das gilt für den Printbereich ebenso wie für elektro.at und den mehrmals pro Woche 
erscheinenden Newsletter. Gerade weil die Flut an Mitteilungen und Botschaften 
immer unüberschaubarer wird, braucht es eine Plattform, die tagesaktuell und 
zuverlässig jene Informationen bereitstellt, auf die es wirklich ankommt. Nicht 
umsonst heißt unsere Maxime: Wissen entscheidet!  

Wolfgang Schalko, Geschäftsführer		    Alois Tanzer, Geschäftsführer

KENNZAHLEN

E&W (1. Halbjahr 2025) 
AUFLAGE: 9.424  

ELEKTRO.AT  (September 2025) 
PAGE IMPRESSIONS: 52.487
UNIQUE CLIENTS: 17.372  
USETIME: 00:02:08 
ÖSTERREICH-ANTEIL: 67%
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ANZEIGENTARIFE

1/1 SEITE € 9.350,–

1/2 SE ITE HOCH € 5.790,–

JUNIORPAGE € 6.990,–

1/2 SE ITE QUER € 5.790,–

1/3 SE ITE QUER € 4.650,–1/3 SE ITE HOCH € 4.650,–

1/4 SE ITE HOCH € 3.890,– 1/4 SE ITE QUER € 3.890,–

1/8 SE ITE QUER € 2.170,–

BESCHNITT/SATZSPIEGEL

je 3mm / 175x256 mm

DRUCKUNTERLAGEN

Fotos, Logos usw. müssen 
in CMYK (300 dpi) in den 
Formaten „eps”, „jpg” oder 
„tif” gespeichert sein. Daten 
inkl. Schriften. Kontrollan
drucke per Post. Inserate als 
druckfähiges PDF. Bei PC-
Programmen bitte das Inserat 
als „eps” abspeichern und 
alle Schriften in Zeichenwege  
umwandeln!

SONDER ANGEBOTE

MALSTAFFEL /MENGENR ABATT 
(Schlussjahr = Kalenderjahr)

3 Ausgaben ab € 17.370,–  = -3% 
5 Ausgaben ab € 28.950,–  = -5%
7 Ausgaben ab € 40.530,– = -10%

Beilagen, Sonderangebote, Beihefter/
Beikleber sowie Postkarten, Flappen und 
Schleifen, Gatefolder und gerichtl. Veröf-
fentlichungen werden nicht rabattiert.

Auch in Zukunft werden E&W-
Titelseiten nicht verkauft, weil wir 
in deren autonomen Gestaltung 
einen nicht verhandelbaren und 

wichtigen Ausdruck von seriösem 
Fachzeitschriften-Journalismus sehen. 

Coverstorys werden ausschließlich – 
und kurzfristig – nach journalistischen 

Gesichtspunkten ausgewählt.

B/H: 
2x 210/297 mm

2/1 SE ITE € 11.490,–

1/6 SE ITE € 2.390,–

3

B/H:  
175/256 mm

B/H:  
210/297 mm

B/H: 
100/297 mm

B/H: 
130/180 mm

B/H: 
145/195 mm

B/H: 
175/128 mm

B/H: 
210/143 mm

B/H: 
53/256 mm

B/H: 
68/297 mm

B/H: 
85/256 mm

B/H: 
68/143 mm

B/H: 
175/80 mm

B/H: 
210/95 mm

B/H: 
175/60 mm

B/H: 
210/75 mm

B/H: 
85/128 mm

B/H: 
100/143 mm

B/H: 
210/55 mm

B/H: 
175/28 mm

B/H: 
210/43 mm
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WEITERE WERBEFORMEN

ADVERTORIAL

1/1 Seite 	 € 7.290,–
Prod.-Kosten 	 € 590,–
1/2 Seite 	 € 3.990,–
Prod.-Kosten 	 € 380,–

BEIHEFTER /BEIKLEBER

1 Blatt (Punktklebung) pro 1.000 	 € 565,–
2 Blätter (4 Seiten) pro 1.000	 € 895,–

BEILAGEN

bis 10 g pro 1.000 Stück	 € 380,–
bis 20 g pro 1.000 Stück	 € 445,–

bis 30 g pro 1.000 Stück	 € 545,–
bis 40 g pro 1.000 Stück	 € 665,–

POSTK ARTEN

auf Inserat kleben 	 € 4.990,–
punktgenau 	 +25%

FLAPPE

»» beidseitig bedruckt 4/4-färbig
»» Breite außen und innen 110 mm, Höhe 
297 mm (je 3 mm Überfüller)

Nur in Verbindung mit min. Inserat 1/2 Seite
€ 7.250,–

ZANGENBANDEROLE 

»» 4/1-färbig einseitig bedruckt 
»» Größe 55 cm x 11 cm + 3 mm
»» Position Einschlag im Heft lt. Kundenwunsch 

Nur in Verbindung mit min. Inserat 1/2 Seite 
oder redaktionellem Text (1,5-2 Seiten, 
Druckkostenbeitrag € 2.400,–)
€ 9.990,–

Platzierungszuschlag: +25%

Alle Preise zuzüglich 5% Werbeabgabe  
und 20% MWSt. 

SCHWERPUNKT-
THEMEN 2026

HEFT 1–2:   Nachbericht CES; 
Technologietrends 2026

HEFT 3:   Digitalisierung; 
Energiesparmesse Wels

HEFT 4:   Haus, Garten & 
Outdoor; 

HEFT 5:   Solar Solutions Wien; 
Kleingeräte – smarte Helfer 

HEFT 6:   Recht auf Reparatur 
und EPBD; Fußball-WM 

HEFT 7–8:   The smarter E  
Europe / Intersolar; HIGH END

HEFT 9:   Fuhrpark; Vorschau 
Elektrofachhandelstage 

HEFT 10:   Nachbericht IFA 
und Elektrofachhandelstage

HEFT 11:   Weihnachts
geschäft & Zusatzverkäufe 

HEFT 12:   Ausblick 2027

ZUSAMMEN WACHSEN

Vieles befindet sich gerade im Umbruch 
und die Elektrobranche bildet hier keine 
Ausnahme. Ganz im Gegenteil ist sie Treiber 
und Vorreiter in Zukunftsfeldern wie der 
Transformation des Energiesystems, Ener-
gieffizienz oder vernetzten Lösungen. Die 
jüngere Vergangenheit hat sehr deutlich 
gezeigt, wie rasch und umfassend sich die 
Rahmenbedingungen bzw. Gegebenheiten 
ändern können und wie rasend schnell sich 
neue Technologien – Stichwort Künstliche 
Intelligenz – heute ausbreiten und ihre dis-
ruptive Wirkung entfalten. Dazu kommt, 
dass die Digitalisierung immer weiter vor-
anschreitet und sich immer mehr Bereiche 
ins Internet verlagern.

Flexibiltät, Agilität und auch Kreativität 
werden damit zu den den Grundpfei-
lern  für erfolgreiches Unternehmertum. 
Um die kommenden Herausforderun-
gen ebenso zu meistern wie die bereits 
„brennenden” Probleme: Teuerung/Kos-
tensteigerungen, Konsum- und Konjunk-
turflaute, Mitarbeiter-/Fachkräfteman-
gel, etc. Die To-do-Liste ist also lang und 
weitreichend, und viele dieser Aufgaben 
werden sich nur gemeinsam – im Zusam-
menschluss und Zusammenwirken der 
gesamten Elektrobranche – lösen lassen.  
Vor diesem Hintergrund bleibt bei E&W wie 
auch elektro.at die aktuelle und anlassbezo-
gene Berichterstattung im Fokus. Darüber 

hinaus wollen wir jene Aspekte und The-
menfelder beleuchten, die vielleicht weni-
ger offensichtlich erscheinen – als Trends-
cout, als Problemlöser und als mahnende 
Stimme der Branche. Im  Mittelpunkt wird 
auch 2026 eine wesentliche Frage stehen: 

WIE SEHEN DIE ZUKÜNFTIGEN 
BETÄTIGUNGSFELDER UND 
SORTIMENTE IM ELEKTRO
FACHHANDEL /-GEWERBE AUS?

Folgende Themen und Bereiche werden 
uns daher ständig begleiten: 

»» VERNETZUNG: Smart Home & Smart 

Build ing, Online-Anwendungen,…

»» ENERGIETECHNIK: Photovoltaik (PV), 

Stromspeicher, E-Mobil ität,…

»» DIENSTLEISTUNGEN: Wartung, 	

Logistik, Energiemanagement,…

»» SICHERHEIT: Zutritt/Überwachung, 

IT-Security, Big Data,…

»» LIFESTYLE UND WELLNESS: Gaming, 

Wearables, Smart- und Health-Care,…

»» TELEKOMMUNIKATION: 5G, IoT, 

M2M, Künstl iche Intell igenz (KI),…

SONDERTHEMEN 2026 
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ONLINETARIFE WEBSITE

SUPERBANNER

(728x90 Pixel) 	 € 1.140,–

SKYSCR APER

(160x600 Pixel)	 € 970,–

FULLSIZE-BANNER

(468x60 Pixel)	 € 780,– 

CONTENT AD

(300x250 Pixel)	  € 970,–

BUTTON

(300x90 Pixel)	 € 590,–

R ABATTSTAFFEL FÜR MEHRMALIGE 

SCHALTUNGEN:

ab 4 Wochen	 -7% Rabatt
ab 8 Wochen	 -15% Rabatt

Preis pro zusätzlichem Wechsel  
des Banners	 € 90,–

Die Preisangaben gelten jeweils für eine 
Woche bzw. Schaltung (zzgl. 20% MWSt.)
Art: .gif, .jpg oder .swf

Zusätzliche Formate auf Anfrage!

VERNETZT WERBEN AUF ELEKTRO.AT

ONLINETARIFE NEWSLET TER

BANNER IM NEWSLETTER

(468x60px) 
Einmalige Schaltung in einem Newsletter  
innerhalb der gebuchten Kalenderwoche	  
€ 330,–
Position nach Verfügbarkeit.
Art: .gif, .jpg oder .swf

ADVERTORIAL IM NEWSLETTER

(500x600px) 

K ATEGORIE 1	 € 650,–
(erster Platz im Newsletter)

K ATEGORIE 2	 € 575,–
(zweiter Platz oder besser im Newsletter)

K ATEGORIE 3 	 € 525,–
(dritter Platz oder besser im Newsletter)

CONTENT-ADVERTORIAL		

IM NEWSLETTER

(Titel max. 40 Zeichen, Text max. 270 
Zeichen; farblich gekennzeichnet) 

K ATEGORIE 1	 € 650,–
K ATEGORIE 2	 € 575,–
K ATEGORIE 3 	 € 525,–

R ABATTSTAFFEL FÜR MEHRMALIGE 

SCHALTUNGEN:

 
ab 3 Schaltungen	 - 3% Rabatt
ab 5 Schaltungen 	 - 5% Rabatt
ab 10 Schaltungen 	 - 10% Rabatt

Preis pro einmaliger Schaltung in einem 
Newsletter in der gebuchten Kalenderwoche 
Art: .jpg oder .pdf

SCHEMA STARTSEITE

1. Superbanner
2. Fullsize-Banner (alternierend 
zwischen den Artikel)
3. Content Ad / Button (vor „Meist 
gelesen“, „Jobs“, „Zeitschriften-
Archiv“ möglich)
4. Skyscraper

1

3

2

2

2

3

3

DER NEWSLETTER

von elektro.at wird zwei- bis 
dreimal pro Woche versen-
det und liefert die Top-News 
der Branche tagesaktuell frei 
Haus. Über besonders wich-
tige und dringende Neu-
igkeiten werden die rund 
5.500 Abonnenten in Form 
von sog. EILT-Meldungen 
ad hoc informiert. Darüber 
hinaus beleuchtet der spezi-
elle „Sonnen-Newsletter” 
regelmäßig die Entwicklun-
gen im Bereich E-Mobilität, 
Photovoltaik und erneuerbare 
Energien. Selbst am Wochen-
ende macht der Newsletter 
keine Pause: „elektro.at am 
Sonntag” bringt im Zwei-
Wochen-Rhythmus  Meinun-
gen, Gedanken und Unter-
haltsames der E&W-Redaktion 
zu den Lesern.

4
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SPEZIALFORMATE

SUPERSTICKY 	

Ein ausgewählter Beitrag auf der Startseite 
wird für einen bestimmten Zeitraum (stan-
dardmäßig eine Woche) auf der Hauptseite 
rechts oben „festgeklebt” und verändert 
– im Gegensatz zu allen „herkömmlichen” 
Meldungen – seine Position nicht. 
(pro Woche)	  
€ 1.190,–

JOBBÖRSE	

Eine Kalenderwoche in der Rubrik „Job-
börse” inklusive Logo, Ankündigung in 
mindestens zwei Newslettern und redakti-
oneller Beitrag auf der Hauptseite	
€ 570,–

TERMINERINNERUNG 	

Ein Tag Startseite und 1x im Newsletter	  
€ 290,–

Eine Kalenderwoche Startseite (inlusive 
dynamischem Counter) und mindestens 2x 
im Newsletter	  
€ 780,–

Erklärung:
Besonders wichtige Termine können mit-
tels „Terminerinnerung” zusätzlich in 
einem eigens dafür reservierten Bereich 
ganz oben auf der Startseite hervorgeho-
ben werden. Diese Termine werden mit 
einem frei wählbaren Text entweder an 
einem ganz bestimmten Tag (etwa kurz vor 
Anmeldeschluss oder Veranstaltungsbe-
ginn) oder über einen definierten Zeitraum 
(zB eine Woche vor der Veranstaltung bis 
zu deren Beginn) inklusive Counter werbe-
wirksam angekündigt. Parallel zur Schal-
tung der „Terminerinnerung” auf der Start-
seite erfolgt eine solche auch in zumindest 
einem Newsletter (je nach Buchung).

INFOCONTAINER 	

Hier werden beliebig viele Meldungen, die 
zu einem übergeordneten Thema (etwa zu 
einer Marke, Messe, Produktgruppe, Tech-
nologie usw.) gehören, in Form eines ganz 
speziellen, grau unterlegten, besonders 
gekennzeichneten und auffälligen Beitrags 
zusammengefasst. Innerhalb jedes Info-
Containers werden alle Einzelmeldungen 
nach Veröffentlichungsdatum geordnet. 
Wird der Container um eine neue Meldung 
ergänzt, erscheint er mit dieser Meldung 
als Aufhänger sofort ganz oben auf der 
Hauptseite von elektro.at.
	  
Preis auf Anfrage

DIE STORYLINK- IDEE

Die User-Zahlen zeigen: elektro.at ist die 
mit Abstand wichtigste Info-Plattform für 
die Elektro- und Telekombranche. Die aktu-
ellsten und selbstverständlich ÖWA geprüf-
ten Zahlen nennt Ihnen gerne Alois Tanzer 
per eMail unter a.tanzer@elektro.at oder 
telefonisch unter +43 676 3456056). 

Wie kein anderes vergleichbares 
Fachmedium legt elektro.at größten Wert auf 
die Konvergenz von Printmagazin E&W 
und Onlineplattform elektro.at. Durch 
StoryLinks etwa: Gibt es zu einem Artikel im 
E&W Magazin zusätzliche (multimediale) 
Informationen wie zB Videos, Audiofiles, 
Bildergalerien oder PDFs auf elektro.at, 
dann verbindet ein sog. StoryLink den 
Artikel im Heft mit diesen weiterführenden 
Informationen. Die StoryLinks übernehmen 
dabei die Aufgabe von schwierig zu 
merkenden und kompliziert einzutippenden 
URLs.

VERNETZT WERBEN AUF ELEKTRO.AT

	  bietet mehr Information via STORYLINK: 1378094
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BESTENS VERNETZT

Als führendes Fachmedium erachten wir es 
als unumgänglich, über den eigenen Teller-
rand hinauszublicken – das bedeutet, nicht 
nur unsere „hausgemachten” Angebote zu 
pflegen, sondern unser Netzwerk auch in 
anderen Kanälen zu erweitern und zu ver-
dichten. 

Daher ist E&W / elektro.at auf LinkedIn, der 
meistgenutzten B2B-Plattform für beruf-
liches Networking und Business-Talk, mit 
einem eigenen Auftritt präsent. Die Aus-
wahl der publizierten Themen und Beiträge 
erfolgt hier entsprechend sorgsam und  

spezifisch. Aber auch der umgekehrte Weg 
ist möglich – und denkbar einfach: Alle 
Artikel auf elektro.at sind mit „Share”-But-
tons versehen, sodass diese mit nur einem 
Klick oder Fingertipp im bevorzugten Social 
Media-Kanal, via SMS, E-Mail oder Whats-
App geteilt werden können. 

Bei allen Annehmlichkeiten der digitalen 
Technik und weltumspannenden Netz-
werke  steht für uns der direkte persönliche 
Austausch weiterhin ganz oben. Das E&W-
Team ist deshalb stets bei allen relevanten 
Brachenevents und Messen vor Ort.

DIE  SONNENSEITEN   

SOCIAL MEDIA & MORE  

ERNEUERBARE ENERGIEN IM FOKUS

Das Thema Energie ist heute in aller 
Munde. Der Wandel von den fossilen hin zu 
nachhaltigen Versorgungsträgern beschäf-
tigt Politik, Wirtschaft und Gesellschaft 
– gerade auch, weil die jüngsten geopo-
litischen Entwicklungen die Dringlichkeit 
dieses Systemwechsels vor Augen führen. 
„Agenda 2030”, „For for 55”, „Eine-Million-
Dächer-Programm”, „Raus aus Öl und Gas”, 
etc. – man kann dem Kind beliebige Namen 
geben, das Ziel bleibt immer das gleiche: 
die Energiewende zu meistern!

Nicht von ungefähr hat sich die  heimische 
Elektrobranche eine klare Botschaft auf die 
Fahnen geheftet: #diezukunftistelektrisch! 
Denn unsere Branche ist der „Macher” 
(oder neudeutsch „Enabler”) und sorgt für 
die Umsetzung in der Praxis. Diese zentrale 
Rolle bedeutet Chance und Verantwortung 
gleichermaßen. Insbesondere im Bereich 
der Photovoltaik, aber zunehmend auch bei 
Stromspeicherung, Energiemanagement 
sowie Elektromobilität sind die Spezialis-
ten und Fachleute aus der Elektrobranche 
in „ihrem” Element. Dass dem Strom die 
Zukunft gehört, ist längst unbestritten. Die 
Erneuerbaren sind der nachhaltige Weg 
dorthin. 

E&W und elektro.at 
begleiten die Entwick-
lung der Erneuerbaren in 
Österreich, allen voran der 
Photovoltaik, bereits seit 
geraumer Zeit. Um den 
Stellenwert in der Bericht-
erstattung zu unterstrei-
chen, wurden die sog. 
„Sonnenseiten” ins Leben 

gerufen: Spezielle, klar erkennbare Berei-
che im Printmagazin und auf der Website, 
die laufend Neues und Wissenswertes 
aus der Welt der Erneuerbaren vermitteln. 
Dazu zählen die Rahmenbedingungen – 
vom Erneuerbaren-Ausbau-Gesetz (EAG) 
über Normen und Regelungen bis hin zur 
Förderlandschaft – ebenso wie technische 
Innovationen und Produktneuheiten oder 
auch Best-Practice-Beispiele, das Service-
spektrum der Großhändler und der Blick 
über die österreichischen Landesgrenzen 
hinaus. In geballter Form liefert der „Son-
nen-Newsletter” all diese Informationen 
regelmäßig frei Haus. 

E rneuerbare-Energie-Gemeinschaften machen es den 
Menschen in Österreich nun möglich, untereinander 
ihren nachhaltig und selbst produzierten Strom zu teilen 
bzw. zu vermarkten. So können auch Menschen ohne ei-

gene Stromerzeugung 100 % Ökostrom aus der Region nutzen. Strom-
produzenten wiederum können ihren überschüssig erzeugten Strom 
an andere weitergeben – und dabei auch noch verdienen.

Der Verkauf von Strom innerhalb einer Erneuerbaren-Energie-
Gemeinschaft ist für den Verkäufer meist rentabler als die Einspei-
sung ins öffentliche Stromnetz. Durch den Entfall von Netzkosten 
und Gebühren ist diese Option auch günstiger für den Käufer – eine 
echte Win-Win-Situation also! Und zwar für absolut jeden: Ganz im 
Sinne der Demokratisierung der Energieversorgung stehen Erneuer-
bare-Energie-Gemeinschaften Privatpersonen, Unternehmen und 
Gemeinden offen. 

EIN KLUUB FÜR ALLE 

Damit sich alle potenziell Beteiligten  auch tatsächlich finden, hat 
neoom ein neues digitales Service entwickelt: den neoom KLUUB. 

INNOVATION VON NEOOM:  
PER APP ZUR ENERGIEGEMEINSCHAFT

Will-
kommen 
im  
KLUUB

 VIA STORYLINK: 2209033 
TEXT: Wolfgang Schalko | FOTO: neoom 
INFO: www.neoom.com/loesungen-eeg

Auf dem Weg zur Energiewende bilden die sog.
Erneuerbare-Energie-Gemeinschaften (EEG) 
ein zentrales Element. Planer und Errichter von 
PV-Anlagen haben dabei die Möglichkeit, nicht 
nur direkt von der Umsetzung der Projekte zu 
profitieren, sondern sich weit darüber hinaus zu 
profilieren. neoom bietet dafür die Basis mit dem 
neoom KLUUB, der alle Interessenten in einer EEG 
vernetzt.

Der KLUUB vernetzt an einer EEG interes-
sierte Menschen oder Organisationen mit-
einander. Nach der Registrierung im KLUUB 
prüft neoom, wer gut in einer EEG zusam-
menpassen würde. Sind die passenden Mat-
ches gefunden, übernimmt neoom die Grün-
dung einer neuen EEG bzw. den Beitritt in 
eine bestehende EEG. Sobald der User seine 
Erneuerbare-Energie-Gemeinschaft gefun-
den hat, kann auch schon der interne Strom-
handel losgehen: neoom kümmert sich um 
die Organisation und Abwicklung der EEG. 

Dazu kommt ein weiterer wichtiger Punkt: 
Auch die Abrechnungen übernimmt neoom 
automatisiert und unkompliziert. Dabei sorgt  
das Unternehmen für die gebotene Trans-
parenz: Bei neoom weiß der Nutzer immer 
Bescheid, woher sein Strom kommt und wie-
viel er verbraucht hat.  

EINFACH, EFFIZIENT, GEMEINSAM 

Auch für diese drei Begriffe könnte die Abkür-
zung EEG stehen. Jedenfalls lassen sich aus 

Erneuerbare-Energie-Gemeinschaften drei 
wesentliche Vorteile für Elektriker und Solar-
teure ableiten.

Erstens sind Erneuerbare-Energie-Gemein-
schaften einfach und ein weiteres Argument 
für Gesamtlösungen: Denn erst die Strom-
speicher ermöglichen es, überschüssigen 
Strom zu speichern und dadurch weiterzuge-
ben. Damit sind EEGs selbst ein wesentlicher 
Teil der Gesamtlösung Energieautarkie, die 
das Leben deutlich  einfacher – und in Anbe-
tracht der aktuellen Umstände auch billiger – 
macht.

Zweitens sind EEG effizient und sorgen bei 
den Endkunden für Begeisterung, weil diese 
durch ihre selbstständige Stromerzeugung 
Einnahmen erzielen können. Das Teilen des 
Stroms erlaubt den Bau von größeren PV-Anla-
gen, um Dachflächen voll auszunutzen – und 
damit einhergehend werden auch größere 
Stromspeicher benötigt. So wird das Poten-
zial, das die Gemeinschaft hat, voll genutzt. 
Apropos Effizienz: Als positiver Nebeneffekt 
wird die Amortisationszeit der PV-Anlagen 
kürzer, weil die Einnahmen durch den Ver-
kauf innerhalb der EEG mitgerechnet werden 
können.

Drittens schaffen EEGs etwas Gemeinsames 
und können damit als Einstieg genutzt wer-
den, um  Kunden zu Fürsprechern für die 
Energiewende werden zu lassen. So wächst 
durch Mundpropaganda die EEG – und der  
Kundenkreis des Elektrikers bzw. Solarteurs.  

MEHRWERT FÜR DIE KUNDEN

Das Zusammenspiel von neoom KLUUB und 
der fachlichen Expertise der Elektriker und 
Solarteure soll somit das Beste für die Kunden 

aus den Erneuerbaren-Energie-Gemeinschaf-
ten herausholen: 

 • Die Kunden können 100 % Ökostrom in 
ihrer Region verkaufen

 • Die Kunden sorgen für CO2-Einsparung
 • Die Kunden profitieren von der Strom-

preissicherheit – denn die EEG-Mit-
glieder machen sich den Strompreis 
untereinander aus

 • Der Strom wird direkt zwischen den 
Mitgliedern der EEG gehandelt – es 
schneidet kein Zwischenhändler mit

 • Die Kunden stärken den Zusammen-
halt innerhalb ihrer Nachbarschaft: 
Jedes Mitglied einer EEG kann Energie 
innerhalb der Gemeinschaft beziehen 
und jedes Mitglied einer EEG kann 
seinen überschüssigen Strom in der 
EEG teilen

 • Die Kunden zahlen einen niedrigeren 
Strompreis als bei herkömmlichen 
Anbietern, wenn sie Strom innerhalb 
der EEG beziehen  

 • Zugleich erwirtschaften die Kunden 
meist höhere Erträge, wenn sie ihren 
überschüssigen Strom in der EEG ver-
kaufen

Natürlich profitieren auch KMUs von die-
ser Strompreissicherheit und der Reduktion 
ihrer Fixkosten. So werden sie als attrakti-
ver Arbeitgeber bereit für die Elektro-Mobili-
tät und die Energiewende – und obendrein 
ein waschechter Öko-Stromanbieter in ihrer 
Region.

Es bestehen also gerade auch für Elektrotech-
niker und -installateure jede Menge gute 
Gründe, sich mit EEGs auseinanderzusetzen. 
Alle Details dazu gibt‘s auf der neoom-Web-
site unter www.neoom.com oder direkt beim 
persönlichen neoom Ansprechpartner. 
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DER NEOOM KLUUB  
vernetzt Menschen und Organisationen, die Interesse 
an einer Erneuerbare-Energie-Gemeinschaft haben. 

ELEKTRIKER & SOLARTEURE 
können sich damit als Experten für erneuerbare Ener-
gien in der Region positionieren und von den Weiter-
empfehlungen der Kunden profitieren. 

DIE NEOOM APP
soll – u.a. durch den damit einhergehenden KLUUB 
– jeden an der Energiewende mit partizipieren und 
profitieren lassen.

Mit seinem neuen neoom KLUUB bietet das oberöster-
reichische Unternehmen allen Menschen ein digitales 
Werkzeug, um Teil einer Erneuerbare-Energie-Gemein-
schaft zu werden und damit aktiv an der Energiewende 
zu partizipieren. Die Registrierung für den neoom 
KLUUB ist bereits möglich, die dazugehörige neoom 
APP steht in den Startlöchern.

Die neoom 
APP steht in 
den Start-
löchern und 
wird in Kürze 
gelauncht. Auf 
der neoom-
Website ist 
bereits die 
Vorregistrie-
rung möglich, 
um als Erster 
über den 
APP Release 
informiert zu 
werden.

KLIMAFONDS STARTET NEUES FÖRDERPROGR AMM MIT 15 MIO. EURO

Nachrüstung von Stromspeichern gefördert
Mit der am 1. September gestarteten Förderak-
tion unterstützt der Klima- und Energiefonds 
die Errichtung neuer Speicher bzw. Speicher-
erweiterungen bei bestehenden Anlagen zur 
Erzeugung von erneuerbarer Energie. Der För-
dertopf ist mit insgesamt 15 Millionen Euro aus 
den Mitteln des Klimaschutzministeriums 
gefüllt. Neben Privatpersonen können auch 
Betriebe, Vereine, konfessionelle Einrichtun-
gen etc. eine Förderung beantragen, wobei 

folgende technische Parameter erfüllt sein 
müssen: Die minimale Größe sind 4 kWh nutz-
bare Stromspeicherkapazität sowie mind. 0,5 
kWh nutzbare Speicherkapazität pro kW der 
Stromerzeugungsanlage, die maximale Größe 
ist zwar unbegrenzt, gefördert werden jedoch 
max. 50 kWh nutzbare Stromspeicherkapazi-
tät. Die Förderpauschale pro kWh beträgt 200 
Euro, somit also max. 10.000 Euro pro Projekt. 
Je Standort kann nur eine Stromspeicheranlage 

für die Förde-
rung eingereicht 
werden, wobei diese 
mind. zehn Jahre in Betrieb bleiben muss. Die 
Antragstellung erfolgt in einem zweistufigen 
Verfahren: Die Registrierung hat vor der ersten 
Bestellung zu erfolgen, ab Registrierung muss 
die Stromspeicheranlage innerhalb von zwölf 
Monaten errichtet werden. Weitere Details 
unter www.speicher.klimafonds.gv.at.
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D ie Unternehmensgeschichte von 
go-e ist zwar noch kurz, umso 
erstaunlicher sind daher aber die 
zahlreichen Meilensteine, die 

sich darin bereits finden: Gegründet wurde 
go-e im Jahr 2015 ausgehend von der Idee eines 
eigenentwickelten Fahrradnachrüstmotors 
(„ONwheel”). Getrieben von der Suche nach 
innovativen Lösungen für die E-Mobilität so-
wie dem Bedarf an preisgünstigen und intelli-
genten Ladestationen für Elektroautos, brachte 
go-e im Jahr 2017 die selbst entwickelte und 
weltweit erste Wallbox auf den Markt, die auch 
mobil verwendbar ist – unter der treffenden 

Produktbezeich-
nung MOBILE.

Damit setzte go-e 
neue Maßstäbe 
und legte gleich 
im nächsten Jahr 

mit der Weiterentwicklung zum go-eCharger 
HOME+ bzw. HOMEfix nach. Es folgten die 
Übersiedelung in ein neues Firmengebäude 
sowie die sukzessive Erweiterung der Pro-
dukionskapazitäten und des Vertriebs- bzw. 
Händlernetzwerks. Mittlerweile exportiert 
go-e seine Lösungen in rund 20 europäische 
Länder, besonders stark ist das Unternehmen 
am Heimmarkt Österreich sowie in Deutsch-
land mit einem Vertriebsnetzwerk von über 
1.000 eigenständigen Partnern, Händlern und 
Fachbetrieben aufgestellt. 

Dass die Richtung auch bei der Produktent-
wicklung stimmt, wurde spätestens beim 

heurigen Wallboxen-Test der Verkehrsclubs 
ÖAMTC und ADAC in Kooperation mit der Stif-
tung Warentest deutlich: Mit dem go-eCharger 
HOMEfix 11kW des  Kärntner Ladetechnikspe-
zialisten fuhr sogar die preiswerteste Ladesta-
tion den Testsieg ein – Gesamtnote „Gut” (1,8), 
in den Teilbereichen Funktion und Zuverläs-
sigkeit sowie elektrische Sicherheit sogar „Sehr 
gut” (Note 1,5 bzw. 1,3). Nun wird die erfolgrei-
che Charger-Serie von der dritten Produktgene-
ration abgelöst: Gemini und Gemini flex.  

DIE PASSENDE LÖSUNG 

Als Nachfolgemodelle der HOME-Serie setzen 
die neuen go-e Charger Gemini und Gemini 
flex auf das bewährte Produktkonzept: Ver-
fügbar sind 11kW- und 22kW-Varianten in 
stationären und mobilen Ausführungen. 
Anhand dieser zentralen Kriterien erfolgt auch 
die Auswahl der „richtigen” Wallbox für den 

GO-E REÜSSIERT MIT INTELLIGENTEN 
LADELÖSUNGEN „MADE IN AUSTRIA”

Schlauer    
stromen

 VIA STORYLINK: 2210036 
TEXT: Wolfgang Schalko | FOTOS: go-e | INFO: www.go-e.com

Von Feldkirchen in Kärnten aus treibt der Hersteller 
go-e die Mobilitäts- und Energiewende voran. Die 
cleveren Lösungen – Wallboxen und Zubehör – punk-
ten mit hohem Nutzungskomfort, praktischen Allein-
stellungsmerkmalen sowie dem Attribut „nachhaltig” 
auf ganzer Linie. Und natürlich mit dem Qualitätssiegel 
„Made in Austria”. 

Endkunden: Der go-e Charger Gemini ist eine 
stationäre Wallbox und somit fest an der Wand 
montiert. Die Ladestation ist mit einer Lade-
leistung von 11kW oder 22kW erhältlich und 
muss von einem Elektriker an das Stromnetz 
des Hauses angeschlossen werden.

Demgegenüber ist der go-e Charger Gemini 
flex eine mobile Wallbox, die portabel und 
somit sehr flexibel – auch unterwegs – ein-
setzbar ist. Zum Laden muss die Wallbox ledig-
lich an eine rote CEE-Dose oder mit einem go-e 
Adapter an eine passende Steckdose angesteckt 
werden. Die mobile Wallbox ist ebenfalls mit 
Anschlussleistungen von 11kW oder 22 kW 
verfügbar und kann vom Nutzer selbst mon-
tiert und in Betrieb genommen werden. Preis-
lich liegen die Geminin wie auch die Gemini 
flex bei 749 Euro für die 11kW-Ausführung 
und 759 Euro für die 22kW-Variante (UVPs), 
beide Modelle sind zudem förderfähig. Um die 

Auswahl zusätzlich zu erleichtern, bietet go-e 
auf seiner Website einen Ladezeiten-Rechner 
basierend auf Automodell und max. Ladeleis-
tung.  

ZEITGEMÄSS & CLEVER

Die passende Ergänzung zu den Hardware-
Lösungen stellt die go-e Charger App dar. Diese 
visualisiert nicht nur alle Details zum Ladesta-
tus, sondern ermöglicht auch die individuelle 
Anpassung sämtlicher Grund- und Komfortein-
stellungen. Dabei spielen intelligente Features 
seit jeher eine zentrale Rolle, wie Vertriebsleiter 
Oliver Steiner erklärt: „Für uns war immer klar, 
dass die Energie- und Mobilitätswende nicht 
funktionieren kann, wenn alle gleichzeitig um 
18 Uhr ihre E-Autos laden. Daher haben wir in 
unsere Ladelösungen intelligente Funktionen 
wie einen Ladetimer oder eine Anbindung an 

eine Strompreisbörse integriert und auch von 
Anfang an das Lastmanagement berücksich-
tigt. Per Software-Update kommen laufend 
neue clevere Features dazu.” 

Neben dem Nutzungskomfort und der 
Erschwinglichkeit der Produkte bildet die 
Nachhaltigkeit einen wesentlichen Aspekt der 
Unternehmensphilosophie. So setzt man in der 
Produktion wo immer möglich auf regionale 
Komponenten (z.B. Platinen aus Klagenfurt 
und Gehäuse aus der Steiermark) und sowohl 
bei den Wallboxen wie auch den Kabeln erfolgt 
die Endfertigung am Standort Feldkirchen. 
Zudem kommt man bei der Verpackung mit 
wenig Materialeinsatz und völlig ohne Kunst-
stoff aus. 

Die Ziele sind jedenfalls hochgesteckt: go-e 
will der führende Anbieter von Ladestationen 
für Elektroautos in Europa werden. 

am Punkt

GO-E 
go-e ist ein österreichischer Hersteller von 
AC-Ladestationen für Elektrofahrzeuge 
sowie entsprechendem Zubehör mit Sitz in 
Feldkirchen (Kärnten). 

IM FOKUS 
stehen intelligente Ladelösungen, die sich 
durch hohen Nutzungskomfort und bestes 
Preis-Leistungsverhältnis auszeichnen. 
Zudem sind die go-e Charger auch mobil 
nutzbar.

Die Produktion der 
go-e Ladelösungen und 

des Zubehörs erfolgt 
am Standort Feldkir-

chen in Kärnten. Durch 
den Einsatz regionaler 

Komponenten wird 
die Wertschöpfung in 
Österreich gesteigert 

und zugleich der öko-
logische Fußabdruck 

minimiert.

Die neue Gerätegeneration: Die go-e Charger Gemini (li.) und dem go-e Charger Gemini flex (re.) sind 
die aktuellen Ladelösungen und jeweils mit 11kW- oder 22kW-Anschluss verfügbar. Um den Einsatz 
der Wallboxen möglichst flexibel zu gestalten, bietet go-e auch eine Reihe von passenden Adapter-
kabeln.

BLUESK Y ENERGY INSOLVENT

Aus für Salz- 
wasserspeicher 

BlueSky Energy, das 
Unternehmen hinter 
den Greenrock Salz-
w a s s e r s p e i c h e r n , 
wird geschlossen. 
Noch im Jahr 2020 war 
am Standort Franken-
burg (OÖ) der Grund-
stein für die Fertigung 

„Made in Austria” gelegt worden. Nach 
massiven (Liefer-)Problemen infolge der 
Covid-Pandemie musste – trotz einer sie-
benstelligen Finanzierungsrunde – nun 
ein Insolvenzantrag am Landesgericht 
Wels eingebracht werden. Laut KSV1870 
stehen Aktiva von rund 760.000 Euro Pas-
siva von etwa 13,3 Mio. Euro gegenüber, 
rund 20 Mitarbeiter und 500 Gläubiger 
sind von der Insolvenz betroffen. 

KLIMAFONDS-FÖRDERUNG

3 Millionen für 
EEG
Um die Gründung weiterer Erneuerba-
ren-Energie-Gemeinschaften (EEG) anzu-
stoßen, legt der Klima- und Energiefonds 
seine Förderung erneut auf. Insgesamt 
stehen 3 Mio. Euro zur Verfügung. Geför-
dert werden Energiegemeinschaften als 
Kombination von Maßnahmen techno-
logischer Innovation zur Bereitstellung 
von Strom und Wärme bzw. Kälte, sowie 
sozialer, ökologischer und organisatori-

scher Innovation. 
E i n r e i c h u n g e n 
sind laufend seid 
03.10.2022 bis 
29.09.2023 nach 
Maßgabe der ver-
fügbaren Budget-
mittel möglich.

EAG VERVOLLSTÄNDIGT

Marktprämienför-
derung in Kraft
Die Förderung via 
Marktprämie stellt 
den zweiten Teil 
des Förderregimes 
des EAG dar, nach-
dem die Investi-
t io n s-Fö r d e r u n g 
bereits seit April 
2022 läuft. Die Förde-
rung via Marktprämie ist 
ein Zuschuss auf den verkauften und in 
das öffentliche Stromnetz eingespeisten 
Strom. Die Höhe, bis zu derer der Prämien-
zuschuss aufgezahlt werden soll, legt der 
Projektbetreiber im Zuge eines Gebots 
selbst fest (Gebots-Höchstwert 9,33 Cent/
kWh; 25% Abschlag bei Freiflächenan-
lagen). Der erste Fördercall findet am 13. 
Dezember statt. 

Am 5. und 6. Oktober fand in Wien 
die jährliche Fachtagung für Photo-
voltaik und Stromspeicherung in 
Kooperation zwischen dem Bundes-
verband Photovoltaic Austria (PV 
Austria) und der Technologieplatt-
form Photovoltaik (TPPV) statt. Pro 
Tag jeweils rund 300 Teilnehmer vor 
Ort und 100 weitere online via Live-
Stream zeugten einmal mehr von der 
Aktualität und Relevanz der Thema-
tik. Mit dem Slogan „Photovoltaik 
als Schlüsseltechnologie für ein ener-
gieunabhängiges Europa“ machte 
die Tagung die Energiekrise zu ihrem 
Leitthema, das sich über das zweitä-
gige Tagungsprogramm spannte. 

I n den unterschiedlichen Tagungs-
blöcken wurden besonders am ersten 
Tag das Comeback der europäischen 
PV-Industrie thematisiert. Walburga 

Hemetsberger, Geschäftsführerin von So-
larPower Europe, dem europäischen PV-Ver-
band, berichtete über die Solarstrategie der 
Europäischen Kommission mit der Schaf-
fung einer Industrie-Allianz, Ausweisung 
von Go-To-Areas für PV-Anlagen oder der 
Beschleunigung der Genehmigungsverfah-
ren. Nachdem 2021 das „beste PV-Jahr in der 
Geschichte der EU” gehe man jetzt von einem 
stetigen Wachstum aus, sodass unter opti-
malen Bedingungen der PV-Markt in der EU 
in den nächsten drei Jahren bei über 100 GW 
pro Jahr liegen könnte – was angesichts des 
ambitionierten 400 GW-Ziels der EU-Kom-
mission bis 2025 auch notwendig wäre. Im 
Rahmen der Initiative REPowerEU sollen zu-
dem Kooperationen zwischen den einzelnen 
Akteuren – Industrie, Ausbildungseinrich-
tungen, Sozialpartner, etc. – forciert werden. 

„Wir glauben, dass selbst das nachgebesserte 
Ziel von 750 GW Photovoltaik bis 2030 in 
Europa noch am unteren Ende der Skala liegt 
und bis 2030 eigentlich 1 TW – so viel wie 
der aktuelle weltweite PV-Ausbau – möglich 
wäre”, so Hemetsberger. 

Innovation und Forschung in und aus 
Österreich wurde ebenfalls großgeschrie-
ben – so berichtete beispielsweise Eva 
Maria Titz vom Bundesministerium 
für Klimaschutz, wie heimische Inno-
vation und Forschung zur Stärkung  

der europäischen Wertschöpfungsketten bei-
tragen können.  

BEKENNTNIS ZU EUROPA 

Hubert Fechner, Obmann der TPPV, erklärte 
bei seiner Öffnungsrede, dass man erst kürz-
lich weltweit die Marke von 1 TWh instal-
lierter PV-Leistung erreicht habe – zum Ver-
gleich: „Bei der Wasserkraft sind es 1,3-1,4 
TWh, d.h. die PV spielt jetzt eine Rolle bei den 
Großen.” Wenn man sich Österreich ansehe, 
werde man Ende des Jahres bei 6-7% Strom-
deckung aus PV liegen – „Auch ein Wert, der 
sich gut entwickelt. Wobei die Frage ist, wie 
es weitergeht – gerade über das Jahr 2030 bzw. 
die angepeilten 13 GWp hinaus. Und da wird 
die PV in den Bereich40, 50 oder gar 60 GWp 
gehen müssen.” 

Er hielt fest, dass es noch vor einem halben 
Jahr nicht vorstellbar gewesen wäre, wel-
chen Stellenwert und welche mediale Auf-
merksamkeit das Thema Energie bekommen 
würde. Man könne zwar jetzt leider nur 
wenig zum Auslöser – der Beendigung des 
Krieges in der Ukraine – beitragen, aber man 
könne sehr wohl neue Pflöcke einschlagen für 

ÖSTERREICHISCHE FACHTAGUNG FÜR PHOTOVOLTAIK UND STROMSPEICHERUNG

Schlüssel zur Wende
TEXT: Wolfgang Schalko | FOTOS: Michael Hedl, objektiv.gesehen | INFO: www.pvaustria.at

den Ausbau der Erneuerbaren und den Wan-
del des Energiesystems. Und er fügte hinzu: 

„Wir wollen mitarbeiten am Wiederaufbau 
einer europäischen Solarindustrie. Europa 
muss seine Abhängigkeit vom Ausland nicht 
nur bei den fossilen Energieträgern reduzie-
ren, sondern auch in der Photovoltaik – hier 
insbesondere durch die Loslösung von China, 
wo 96% der Wafer und 90% der Solarzellen 
herkommen. Produktionskapazitäten – und 
damit Wertschöpfung – sind zurückzuholen, 
um die Chancen und Potenziale vollständig 
nutzen zu können. Die Politik setzt jetzt die 
entsprechenden Initiativen und Österreich ist 
erfreulicherweise von Anfang an mit dabei – 
ich glaube, wir haben eine gute Ausgangsposi-
tion und wir sind vorne dabei in Forschung 
und Entwicklung. Wir haben ja erst gezeigt: 
Wir können Nobelpreis!” 

CHANCEN & CHALLENGES 

Der Themenblock „Neue Technologien, Kon-
zepte und Bauweisen“ widmete sich neu-
artigen PV-Anwendungen. Die Vorträge 
waren vielfältig: Mattias Lindh vom RISE 
Schweden, ermöglichte Einblicke in die Her-
ausforderungen von PV im schneereichen 
Skandinavien, Konzepte der Freiflächennut-
zung der Zukunft wurden einerseits vom 
Fraunhofer ISE aber auch im Rahmen eines 
Parallel-Workshops tiefergehender analy-
siert. Zudem wurden Praxisprojekte von PV 
in bereits gebauter Infrastruktur vorgestellt, 
unter anderem die aktuellen Aktivitäten von 
ÖBB und ASFINAG, PV verstärkt in den öster-
reichischen Mobilitätssektor zu integrieren. 
In einer Break-Out-Session, geleitet durch die 
Stadt Wien, wurde das Thema von PV-Wirt-
schaft und Arbeitsmarkt in kleinem Rahmen  
diskutiert. 

BESCHLEUNIGUNG NOTWENDIG 

Am zweiten Tag präsentierte Vera Immitzer, 
Geschäftsführerin von PV Austria, einen Fak-
tencheck zur PV-Situation in den Bundeslän-
dern – vor dem Hintergrund, dass man schon 
jetzt über 2030 hinausdenken und die Ziele 
bis 2040 im Auge haben sollte. „Denn dafür 
werden jetzt die Weichen gestellt.” 

Die zuvor von den Teilnehmern bewertete 
Österreichkarte zeigte ein eindeutiges Bild: 
Letztes Jahr habe man zwar sehr umfassend 
ausgebaut und den PV-Zubau verdoppelt, 
dennoch habe Österreich enormen Nach-bes-
serungsbedarf in Bezug auf beschleunigte 

Umsetzungsmöglichkeiten – heuer würden 
wohl 1.000 MWp PV-Zubau möglich sein, aber 
man müsse die Leistung auf 1,7 GWp pro Jahr 
anheben.  „Wir wollen nur PV-Anlagen bauen 
und kein achtes Weltwunder erschaffen. 
Angesichts der Umwelt- und Klimakrise sind 
die gesetzlichen Vorgaben ungeheuerlich. Der 

Erfolg des PV-Ausbaus liegt in der Hand der 
Bundesländer”, schlussfolgerte Immitzer. Bei 
ihren Faktenchecks zeigte sie auf, dass im 
Vorjahr außer Oberösterreich kein Bundes-
land das Zubau-Soll erreichen konnte, und 
skizzierte die zahlreichen ausbauhemmenden 
Gesetze (siehe auch Kasten unten).

am Punkt

DAS BRANCHENEVENT 
von PVA und TPPV, die jährliche Fachtagung 
für Photovoltaik und Stromspeicherung, 
fand Anfang Oktober in Wien statt. 

IM MITTELPUNKT
des zweitägigen Events stand die Rolle der 
Photovoltaik als Schlüsseltechnologie für 
ein energieunabhängiges Europa. 

IN ÖSTERREICH WIE DER EU
gewinnt der PV-Ausbau rapide an Fahrt 
– dennoch ist zur Erreichung der ambitio-
nierten Ziele bis 2030 eine Erhöhung des 
Tempos notwendig.

PVA-GF Vera 
Immitzer 

präsentierte 
eine etwas 

andere 
Österreich-
Karte: Die 

meisten 
Negativ-

Bewertungen 
in Sachen 

Photovoltaik 
erhielt das 

Bundesland 
Tirol. 

Knapp 300 Teilnehmer pro Tag aus allen 
PV-Sparten besuchten die Veranstaltung vor 

Ort, weitere 100 Teilnehmer waren online 
dabei. 25 Aussteller sowie über 30 natio-
nale und internationale Vortragende ver-

vollständigten das hochkarätige Programm.
ÜBERSICHT ZUR ANZEIGE- UND 
GENEHMIGUNGSPFLICHT VON 
PHOTOVOLTAIKANLAGEN 
Österreich

Diese Übersicht 

ist kein Ersatz für 

den eigenständigen 

Blick in die 

Gesetze!
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*Den ausführlichen Leitfaden erhalten ausschließlich PV Austria Mitglieder!

KURZVERSION*

V I E L  G E P R Ü F T E S  Ö S T E R R E I C H

Im Zuge der Fachtagung stellte der PVA einen 
neuen Leitfaden vor, der durch die Gesetze 
für die Errichtung und den Betrieb von PV-
Anlagen in Österreich führt. Darin werden 
neben Bundesgesetzen wie dem Luftfahrt-
gesetz, dem Wohnungseigentumsgesetz, 
der Gewerbeordnung und dem Wasser-
rechtsgesetz hauptsächlich Landesgesetze 
zum Elektrizitätsrecht, zur Raumordnung, 
zum Baurecht und zum Naturschutz analy-
siert. Die Vorgaben werden dabei auch für 
Laien verständlich aufbereitet. Insgesamt hat 
der Verband 36 verschiedene Gesetze ermit-
telt, die bei der Errichtung und dem Betrieb 
einer Photovoltaik-Anlage einzuhalten sind. 
Technische Normen seien dabei nicht einmal 
inbegriffen. „Es kann nicht sein, dass sich die 
Branche in der Klima- und Energiekrise mit 
solch kleinteiligen Hürden herumschlagen 
muss, die enorme Ressourcen beanspru-
chen, anstatt PV-Anlagen zu montieren. Wo 
sind die mutigen Landeshauptleute, die den 
Ernst der Lage erkennen und ihre Landesge-
setze zu PV- und damit zukunftsfitten Geset-
zen umarbeiten“, appellierte PVA-GF Vera 
Immitzer an die Landeshauptleute.

Wenn Photovoltaik zu einer tragenden 
Säule im österreichischen Energiesystem 
werden soll, müsse dringend eine Verein-
heitlichung der Verfahren erreicht werden. 

„Über den Genehmigungsaufwand entschei-
det allein die Landesgrenze. Kleine Sprünge 
in der Genehmigungsfreiheit von beispiels-
weise 20 auf 50 Kilowattpeak bringen uns 
nicht weiter“, mahnte Immitzer. Als Vorbild 
könne etwa das Bundesland Salzburg die-
nen. Es habe die landesweit Photovoltaik-
freundlichste Elektrizitätswirtschafts- und 
-organisationsgesetz (ElWOG). Sofern die 
Photovoltaik-Anlage von einem Fachbetrieb 
installiert wird, kann sie genehmigungs-
frei ans Netz angeschlossen werden. In 
Niederösterreich wiederum gebe es beste 
Bauordnung zur Errichtung einer Photovol-
taik-Anlage. Vorbilder könnten zudem auch 
Bundesländer mit einer gesetzlich veranker-
ten Photovoltaik-Pflicht sein. Diese gebe es 
bislang in Niederösterreich, Wien und der 
Steiermark, wenngleich die Vorgaben noch 
ausbaufähig seien. Bei der Raumordnung 
führt PV Austria das Burgenland an, das 
den Ausbau der Photovoltaik-Freiflächen-
anlagen als öffentliches Interesse definiert 
und damit über Natur- und Landschafts-
schutz stellt. Zudem habe das Bundesland 
auch aktiv Flächen für Freiflächenanlagen  
ausgewiesen.

Die Kurzversion des Leitfadens kann kos-
tenlos heruntergeladen werden unter  
www.pvaustria.at/rechtlicherrahmen.
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ALLGEMEINE ANZEIGENBEDINGUNGEN  
DER E .P. I .K .  MEDIA GMBH

1. ALLGEMEINES

1.1. Geltungsbereich:  Die „Allgemeinen 
Anzeigenbedingungen des Österreichi-
schen Zeitschriftenverbandes” gelten für 
alle entgeltlichen Aufträge zur Einschaltung 
von Anzeigen, Bannern, Advertorials oder 
Textveröffentlichungen sowie Beilagenauf-
träge in Zeitschriften.

1.2. Als Erfüllungsort und Gerichts-
stand gilt im Zweifel der Ort, an dem der 
Verleger seinen Sitz hat.

1.3. Haftung: Der Verlag ist nicht verpflich-
tet, Einschaltungen auf ihren Inhalt hin zu 
überprüfen, hiefür trägt der Auftraggeber 
die volle Haftung. Ebenso trägt dieser jeden 
wie immer gearteten Schaden, der dem 
Verlag aus der Veröffentlichung entsteht. 
Nach Ersatz aller Kosten tritt der Verlag 
seine Ansprüche nach § 24 (7) Pressegesetz 
an den Auftraggeber ab.

2. AUFTRAGSERTEILUNG

2.1. Maßgeblich für den Auftrag  sind 
in erster Linie die in den jeweils gültigen 
Onlinepreislisten festgelegten Geschäfts-
bedingungen und die schriftliche Auf-
tragsbestätigung des Verlages. Für nicht 
ausdrücklich geregelte Fragen gelten die 
„Allgemeinen Anzeigenbedingungen des 
Österreichischen Zeitschriftenverbandes”.

2.2. Ablehnung:  Der Verlag behält sich 
vor, Aufträge ohne Angabe von Gründen 
abzulehnen. Die Ablehnung wird dem Auf-
traggeber mitgeteilt.

3. DURCHFÜHRUNG  
DER AUFTRÄGE

3.1. Termin und Platzierung:  Für die 
Durchführung von Einschaltungen an 

bestimmten Plätzen wird keine Gewähr 
geleistet. Ausgenommen sind Aufträge, 
deren Gültigkeit ausdrücklich von der Ein-
haltung bestimmter Termine oder – bei 
Bezahlung des im Tarif vorgesehenen Plat-
zierungszuschlages – von einer bestimmten 
Platzierung abhängig gemacht wird.

3.2. Aufträge  sind im Zweifelsfalle inner-
halb von 12 Monaten abzuwickeln.

3.3. Schaltunterlagen (PDFs für Adver-
torials, Banner,...):  Dem Auftraggeber 
obliegt die rechtzeitige Beistellung der 
Schaltunterlagen. Im Falle des Verzuges gilt 
der Auftrag als erfüllt, wenn die Einschal-
tung unter Verwendung einer anderen vom 
Auftraggeber beigestellten Schaltunterlage 
erfolgt oder auch nur Name und Adresse 
des Auftraggebers eingeschaltet wird. Die 
Pflicht zur Aufbewahrung von Schaltunter-
lagen endet 3 Monate nach Erscheinen der 
letzten Einschaltung.

3.4. Wiedergabe:  Der Verlag gewähr-
leistet die einwandfreie Wiedergabe von 
Einschaltungen auf Basis der beigestell-
ten Unterlagen. Im Falle erheblicher Män-
gel leistet der Verlag Ersatz in Form einer 
Ersatzeinschaltung oder, wenn der Zweck 
der Schaltung durch eine Ersatzeinschal-
tung nicht mehr erfüllt werden kann, durch 
Gewährung eines angemessenen Preis-
nachlasses. Weitergehende Ansprüche 
werden ausdrücklich ausgeschlossen.

3.5. Einschaltreklamationen  werden im 
Online-Bereich nur innerhalb von 8 Tagen 
nach erstmaliger Schaltung anerkannt, bei 
Printanzeigen innerhalb von 10 Werktagen 
nach Versand des Belegexemplares.

3.6. Stornierungen werden nur angenom-
men, wenn sie schriftlich (dh durch einen 
eingeschriebenen Brief oder per E-Mail, 
wobei hier der Nachweis der Zustellung 
durch den Versender zu erfolgen hat) beim 

Verlag einlangen. Für Stornierungen bis 
72 Stunden vor Schaltung werden keine 
Gebühren verrechnet. Für Stornierungen 
bis spätestens 24 Stunden vor Schaltung 
werden 30% Stornogebühr verrechnet. 
Bei späteren Stornos gelangt die volle Auf-
tragssumme zur Verrechnung. Es gilt in 
jedem Fall das Eingangsdatum beim Verlag.

3.7. Bei Betriebsstörungen oder Eingrif-
fen durch höhere Gewalt hat der Ver-
lag Anspruch auf volle Bezahlung, wenn 
zumindest 75% der zugesicherten Auflage 
ausgeliefert sind.

4. ZAHLUNGSBEDINGUNGEN

4.1. Zahlbar innerhalb von 20 Tagen netto 
Kassa ohne Skonto. Zahlbar und klagbar 
in Wien. Bei Zahlungsverzug werden 
Verzugszinsen in Höhe des gesetzlichen 
Verzugszinssatzes von 9,2% über dem 
zum Zeitpunkt der Rechnungsausstellung 
geltenden Basiszinssatz der 
Oesterreichischen Nationalbank berechnet. 
Pro Mahnung werden EUR 14,– an Spesen 
verrechnet.

4.2. Rabatte:  Ein Anspruch auf 
Kundenrabatt besteht nicht. 

4.3. Kosten  für allfällige Herstellung der 
Schaltunterlagen gehen zu Lasten des Auf-
traggebers.

4.4. Rechnungs-Reklamationen  werden 
nur innerhalb von 4 Wochen ab Erhalt der 
Rechnung anerkannt. Es gilt in jedem Fall 
das Eingangsdatum beim Verlag.

E.P.I.K. MEDIA GMBH

1160 Wien, Wilhelminenstraße 93/16/4 
TEL.:  +43 676 3456056 
E-MAIL:  verkauf@elektro.at 
FIRMENBUCH NR.:  FN 530206 s
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